Radio und TV

28.05. Eiserner Vorhang/Europa - Friedensprojekt seit 20 Jahren (Zeit im Bild 1 (19:30) 
An eine große Krise mit glücklichem Ende erinnert ein Kongress in der Wiener Hofburg. Unter dem Motto „Geteilt – Geeint 1989-2009“ würdigen Spitzenpolitiker und Zeitzeugen aus Österreich und Osteuropa das Wendejahr 1989 und seine politischen Folgen für das Europa der Gegenwart. Spindelegger sagt, das Friedensprojekt Europa erscheine vielen Menschen heute in Österreich als etwas, das der weiten Vergangenheit angehöre. Er ist jedoch überzeugt, dass trotz all der großartigen Entwicklungen der letzten 20 Jahre diese Friedensprojekt als etwas Tragendes Bestand haben werde, so Spindelegger. Red. Pfeifer, O-Ton Spindelegger (Außenminister), Balazs (Ungarischer Außenminister)

28.05. Zum Gedenken: Wendejahr 1989 (Zeit im Bild 13 Uhr (13:00)

In der Wiener Hofburg erinnert ein zweitägiger Kongress an das Wendejahr 1989 und seine politischen Folgen für das Europa der Gegenwart. Das Jahr 1989 hat gezeigt, dass auch hochfliegende Pläne verwirklicht werden können, aber nichtsdestotrotz können wir uns nicht auf unseren Lorbeeren ausruhen, wie Bundespräsident Fischer sagte, sondern müssen uns den neuen Herausforderungen und Problemen stellen. Und das sind die oft geteilten Meinungen im vereinten Europa 

Gehrer Stefan (ORF)

An eine große Krise, mit glücklichem Ende, erinnert ein

zweitägiger Kongress in der Wiener Hofburg. Unter dem Motto

"Geteilt - Geeint 1989 bis 2009" würdigen Spitzenpolitiker und

Zeitzeugen aus Österreich und Osteuropa das Wendejahr 1989 und

seine politischen Folgen für das Europa der Gegenwart.

Pfeifer Andreas (ORF)

Selbst hochfliegende Pläne können verwirklicht werden - dafür ist

das große Friedensprojekt des Jahres 89 ein gutes Beispiel.

Ungarns Außenminister Peter Balazs hat ein Stück Stacheldraht

mitgebracht -  ein Teilstück jenes Eisernen Vorhangs, den Alois

Mock und Gyula Horn am 27-ten Juni vor 20 Jahren fallen ließen.

Die Bilder der großen Wendezeit sind geschichtsträchtig und haben

gleichwohl Patina angesetzt, auch deshalb ein Erinnerungskongress:

Spindelegger Michael (ÖVP)

Denn wenn auch heute die Erinnerungen daran vielleicht

verblassen, das nicht mehr von manchen erlebt wurde, es nicht zum

Selbsterlebten gehört, bleibt es doch ein ganz unglaubliches

Ereignis, das verankert bleibt und das auch identitätsstiftend für

dieses neue Europa ist.

Fischer Heinz (parteilos)

Und daher wäre es völlig falsch sich  jetzt auf noch so wohl

verdienten Lorbeeren auszuruhen, die in der Vergangenheit erworben

wurden, sondern wir müssen uns den neuen Herausforderungen und

Problemen  zuwenden.

Pfeifer Andreas (ORF)

Die Herausforderungen sind bekannt: Europa ist geeint und oft

geteilter Meinung. Und nicht jeder hochfliegende Plan ist schon

flügge.

28.05. Als noch alles anders war  (ZEIT IM BILD 2, 22.00 Uhr)

 Mehr als 4 Jahrzehnte war Europa nach dem 2. Weltkrieg geteilt. Die Berliner Mauer war Symbol dieser Teilung, ebenso wie der eiserne Vorhang, der auch entlang Österreichs Ostgrenze verlaufen ist. Vor 20 Jahren hat dieser Vorhang Risse bekommen. Innerhalb kurzer Zeit wurden in Osteuropa die Regime gestürzt. Die Ereignisse und ihre Folgen sind nun Thema einer großen Konferenz in Wien. Dabei treffen einander Politiker, Schriftsteller und Journalisten aus dem ehemaligen Ostblock zum zweitägigen Meinungsaustausch. Unter dem Vorsitz von BP Fischer und Außenminister Spindelegger wird an den Wegfall der Grenze zwischen Ost- und Westeuropa vor 20 Jahren erinnert. Red. Stöger, O-Ton Bartoszewski (Polnischer Staatssekretär)

28.05. Ö1 Mittagsjournal (12:00) - Kongress zum Fall des Eisernen Vorhangs

In der Wiener Hofburg findet heute ein Kongress statt, der an die Ereignisse vor zwanzig Jahren, als der eiserne Vorhang gefallen und die Trennung Europas in den kommunistischen Ostblock und den Westen Geschichte wurde, erinnert. Unter dem Titel "1989-2009, geteilt-geeint" treffen einander Zeitzeugen von damals, Politiker aus Mitteleuropa und Studenten aus den ehemaligen kommunistischen Ländern. Michael Spindelegger von der ÖVP spricht in seiner Rede unter anderem von seinen persönlichen Erfahrungen an der Grenze. Heinz Fischer bezeichnet 1989 als ein historisches Jahr und der ehemalige polnische Außenminister Wladyslaw Bartoszewski spricht in seiner Rede unter anderem über sein Verlangen nach europäischer Zugehörigkeit und Solidarität.

Polly Fabio (ORF)

Vor zwanzig Jahren ist der eiserne Vorhang gefallen und die

Trennung Europas in den kommunistischen Ostblock und den Westen

wurde Geschichte. Aus diesem Anlass findet heute in der Wiener

Hofburg ein Kongress statt, der an die Ereignisse von damals

erinnert. Unter dem Titel "1989-2009, geteilt-geeint" treffen

einander Zeitzeugen von damals, Politiker aus Mitteleuropa und

Studenten aus den ehemaligen kommunistischen Ländern - Karin

Koller:

Koller Karin (ORF)

Es ist eine hochrangige <unverständlich>, die heute in der Wiener

Hofburg eröffnet wurde. Viele Prominente Zeitzeugen von damals

sind gekommen - zum Beispiel der ehemalige Außenminister der

Tschechoslowakei Jiri Dienstbier, der damals 1989 gemeinsam mit

dem damaligen österreichischen Außenminister Alois Mock

symbolträchtig den eisernen Vorhang durchschnitt, oder Wladyslaw

Bartoszewski - ehemaliger polnischer Außenminister. Natürlich geht

es dabei um Erinnerungen an damals, an die historischen Ereignisse

in Prag, in Polen, In Ungarn, in Berlin. Doch auf einen

historischen Rückblick allein soll sich diese zweitätige Konferenz

nicht beschränken - so das Ziel der Initiatoren, sagt Österreichs

Außenminister Michael Spindelegger. In seiner Eröffnungsrede

spricht er von seinen persönlichen Erfahrungen von damals an der

Grenze, die schier unüberwindlich schien.

Spindelegger Michael (ÖVP)

Ich habe es erlebt als kleiner Bediensteter einer

Bezirkshauptmannschaft in Gmünd in Niederösterreich - in dem

Bundesland, aus dem ich komme. Dort habe ich als Jurist meine

Dienste versehen und erlebt, wie man an dieser Grenze fast jede

Nacht Schüsse gehört hat, Leuchtraketen abgeschossen wurden - das

war die Realität an der Grenze und das haben wir alles gesehen.

Koller Karin (ORF)

5000 Kilometer eiserner Vorhang hatte Europa über Jahrzehnte in

zwei Blöcke geteilt. Der Fall dieses Vorhangs vor 20 Jahren könne

nicht groß genug bewertet werden.

Spindelegger Michael (ÖVP)

Denn wenn auch heute die Erinnerungen daran vielleicht verblassen

- das nicht mehr von manchen erlebt wurde, es nicht zum

selbsterlebten gehört, bleibt es doch ein ganz unglaubliches

Ereignis, das verankert bleibt und das auch Identitätsstiftend für

dieses neue Europa ist.

Koller Karin (ORF)

Was an politischen Umwälzungen 1989 passierte, das hätte niemand

vorher zu träumen gewagt - sagt Bundespräsident Heinz Fischer. Es

waren hochemotionale Ereignisse damals, Bilder der Umarmungen an

den neu geöffneten Grenzbalken. Das Zusammenwachsen im Alltag

danach habe sich dann aber als nicht so einfach herausgestellt.

Fischer Heinz (parteilos)

Das Jahr 89 war ein historisches Jahr, aber wir wissen, dass mit

dem Machtwechsel zwar der Bauplatz für das neue geeinte Europa zu

Verfügung stand, aber die Bauführung und die neue Architektur erst

in Angriff genommen und erarbeitet werden musste. Und das war

schwieriger und langwieriger als man am Anfang vielleicht geglaubt

hatte.

Koller Karin (ORF)

Das Jahr 1989 habe jeder anders erlebt. Die Polen anders als die

Deutschen, die Tschechen anders als die Österreicher  - sagt

Wladyslaw Bartoszewski - ehemaliger polnischer Außenminister.

Trotzdem, diese Veränderungen von damals sind eine

gesamt-europäische Erfahrung die verbindet - so Bartoszewski. Er

selbst habe Nationalsozialismus und Kommunismus erlebt, deshalb

sei er ein Verfechter des Friedensprojektes Europa.

Bartoszewski Wladyslaw (Privat)

Wir, in den sogenannten ehemaligen Ostblockländern haben

Nationalsozialismus und Kommunismus mit ihren schlimmsten

Abartungen erlebt und mit Millionen Menschenleben, Versklavung,

ökonomischer Rückendeckung bezahlt. Und trotzdem oder vielleicht

gerade deswegen ist das Verlangen nach europäischer Zugehörigkeit

und Solidarität in unseren Herzen und in unseren Seelen lebendig

geblieben.

Koller Karin (ORF)

Chauvinismus und Fremdenfeindlichkeit habe es schon genug in

Europa gegeben. Er hoffe, sagt Bartoszewski, dass dieser Kongress

hier in Wien keine bloße Jubiläumsveranstaltung ist. Sich die

Ereignisse von damals in Erinnerung zu rufen, soll vielmehr ein

Auftrag an die Zukunft sein, so Bartoszewski, damit Europa nie

mehr geteilt sein müsse.

28.05. Kongress in der Wiener Hofburg Ö1 Nachrichten, 15.00 Uhr (ident Radio NÖ 16.00 Uhr)

 In Wien hat ein Kongress anlässlich des Falls des Eisernen Vorhangs vor 20 Jahren begonnen. In der Hofburg diskutieren Zeitzeugen, Politiker und Studenten, welche Lehren aus den Umstürzen des Jahres 1989 gezogen werden sollen. 5.000 Kilometer Eiserner Vorhang hatte Europa über Jahrzehnte getrennt. Der Fall dieser Grenze vor 20 Jahren könne nicht groß genug bewertet werden, sagt Außenminister Spindelegger in seiner Eröffnungrese in der Wiener Hofburg. 

Red. Koller O-Ton Spindelegger (Außenminister)

28.05. Kongress zum Fall des "Eisernen Vorhangs" (Ö3 Nachrichten, 16.00 Uhr)

 In Wien hat ein Kongress anlässlich des Falles des "Eisernen Vorhanges" vor 20 Jahren begonnen. In der Hofburg diskutieren Zeitzeugen, Studenten und Politiker welche Lehren aus dem Umstürzen des Jahres 1989 gezogen werden sollen. 5.000 km "Eiserner Vorhang" hatte Europa Jahrzehnte getrennt. Der Fall dieser Grenze könne nicht groß genug bewertet werden, sagt Österreichs Außenminister Michael Spindelegger in seiner Eröffnungsrede in  der Wiener Hofburg. Red. Koller O-Ton Spindelegger (Außenminister)
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